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Johannes Halkenhäuser, Schloß Schwanberg Rödelsee‘

Miteinander Christsein Miteinander hbeten
Iagzeitengebet In einer evangelischen Gemeinschaft

Die Communıität Casteller Rıng wurde T1950 Von Christel Schmid Un
Marıa Pfister In Castell In Unterfranken gegründet Un gehört den nNeueren

evangelischen Ordensgemeinschaften. Die FCER steht auf dem Boden der eVan-

gelisch-lutherischen Kırche „Frei sein FÜr ott Un das Kommen SEINES Reıi-
ches In der Gemeinschaft der Communıität ZUFMM Diıenst INn der elt  6 hbestimmt
das en Un Arbeiten. Das viermalige Stundengebet Un die persönliche OLE
le eıt ordnen den 1a2 In Lob und Anbetung Gottes; daneben steht der regel-
mähige Dienst der Fürbitte für Kirche un Welt

Dıie CCR lebt ach dem benediktinischen Leıiıtwort Ora el Iabora ‘“ Ile Ar-
heit wıird verstanden als Gottes-Diens und damıit In eine direkte Beziehung
ZUM geistlichen Leben QZeSEIZL

DIe Glocke VO Iurm der Michaelskırche auf dem Schwanberg begıinnt
6:20 läuten DiIie Frauen der Communıität, ein1ıge Junge eute aus dem
Experiment Gemeinschaft, der Pfarrer und schlıeßliıch eiınzelne Frühaufsteher

den Gästen eılen ın ıchtung Kırche Eıne ate.; gesammelte Stille CIND-
äng S1e Schlag halb s1eben: das Morgenlob begıinnt, dıe Laudes (unser Ge-
sangbuc verwendet dıe andere Bezeıchnung „Mette AMeIT. ne meıne L1p-
PCH, wırd meın Mund eın Lob verkünden.“ Bewußt vollzogene Eröffnung
des Gebets, dreimal hıntereinander, immer drängender, acnıne1 und amm-
lung schaffend für den Eiıngangspsalm, Schriftlesung, Kurzauslegung und Me-
dıtationsstille Aus der Konzentration etenden Hörens heraus werden ann
Te1 Psalmen AdUus$s dem en Jlestament angestimmt, weıtergeführt In Kurzle-
SUNS, antwortendem Responsorium, 1m klassıschen Lobgesang des aCcCNna-
ras, dem Benedictus (LKk ‚68—79), seinen Höhepunkt erreichen. Das
schlıeßende Vaterunser, Tagesgebet und egen entlassen in dıe Aufgaben des

ages Viıermal Tag, Tag für Jag, nıe unterbrochen se1ıt 1950, VeEeISanMll-
melt sıch dıe Communität ZU Stundengebet. Am en orgen den Lau-
des:; auf der öhe des ages Z Sext, spaten Nachmiittag ZUT Vesper und
en ZU Abschluß des ages in der Komplet. Alleın dıie Namen dıeser (Je-
betszeıten welsen darauf hın, daß 6S sıch 1er eiıne Tradıtiıon handelt. dıe auf
eiıne ange Geschichte ın der Kırche zurückblıckt. Darüber hınaus ze1ıgt schon
das Neue Testament vielen Stellen, daß die urzeln chrıistliıcher Spiırıtualıtät,
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der gottesdienstlıchen Praxıs und des christlichen Betens der Kırche weıt
rückreichen in den Gottesdienst und dıie GebetspraxI1s des alttestamentlichen
Gottesvolkes uch dıe Reformatıon, dıe Ja keıine euc K oründen, SOIM-

dern deren Erneuerung wollte, hat das etiten der Chrıisten bewußt ın den großen
Tradıtionsstrom der Kırche hineingestellt. 1Darum hat Ss1e neben anderen chrıist-
lıchen Andachtsformen das Tagzeitengebet für die (Geme1inden beibehalten
Vıeles ist allerdings 1m auTte späaterer (Generationen verlorengegangen der
auch unbedacht aufgegeben worden. Vor em dıe Aufklärung des ahrhun-
derts 1eß für viele Menschen dıe Sprachfindung des auDens und des Betens
1m ge1istes- und frömmigkeitsgeschichtlichen Umbruch cdi1eser eıt ZU Pro-
blem werden. Daß das des einzelnen, dıe „Privat‘““-Frömmigkeıt WENN

S1e geistlich gesund bleiben soll der Eınbettung und Eiınordnung ın das eten
der Kırche bedarf, wurde weıthın VErTSCSSCH. ber immer wlieder fanden sich
Männer und Frauen uch In der evangelıschen Christenheıt, die 1im Umfeld der
vielfältigen Gebetsformen das klassısche Tagzeıtengebet jJeweıls NECU entdeck-
ten und für das geistlıche en fruchtbar machen uchten Ööhe hat

1im Jahrhundert se1ınen Diakonissen 1eb und wert gemacht. ach WIEe VOILI

gehören bıs 7U heutigen Tag ette, Vesper und Komplet ZU festen Bestand-
te1l gottesdienstliıchen Lebens ıIn der Laurentiuskırche ın Neuendettelsau. DIie
Männer der kirchlich-sakramentalen Erneuerungsbewegung (Hochkıirchliche
Vereinigung, Evangelısche Michaelsbruderschaft a.) en das Tagzeıtenge-
bet in uUuNsSeTECIN ‚„„Jahrhundert der Kırche"“ Dıbelıus) NECU belebt und für nıcht
wenıge (Geme1inden zurückgewonnen. So hat dıe ahl der (Gememden in der
evangelıschen Landeskırche, dıe etwa Sonntag dıie Vesper halten, der der
Jugendkreise, dıe sıch regelmäßıg ZUrr Komplet refifen, in den etzten Jahren e_

TEUNC ZUSCHOMMICH. IC zuletzt hat das Tagzeıtengebet in den evangell-
schen Bruderschaften und Kommunıitäten eute seinen festen atz gefunden.
Wenn uch N1IC siebenmal des ages, WIe der eter des Psalmes |Ps 119
(118),164] 16 doch rel- der viermal Jag versammeln sıch dıe Ghieder
diıeser geistlichen Gemeinschaften, den „Dialog der Liebe‘ mıt ott im g..
melınsam getragenen und geordneten führen Dabe1 geht CGS immer
wıeder NECU dıe staunende Realısıerung dessen, Was Tagzeitengebet und
Gottesdienst insgesamt usmachen: .„„daß heber Herr mıt unNns re in Se1-
HCIMn Wort, auf daß WIT mıt ıhm reden durch und Lobegesang“

Luther)
WAS DAS STUNDENGEBET FUÜR DIE COMMUNITAT CASTELLER ING
LEDETEEF

Dıie Antwort verlangt eiıne persönlıche Stellungnahme, geht ber zugleich
darüber hınaus 1Ns Allgemeingültige.

/Z/u meınem en als hrıs gehö unverzıichtbar dıe Gemeinschaft der
Kırche, Sahz konkret das en in der Communität, dıe VON ihrer Berufung her
eın „Haus des Gebetes“ (Mt ist Hıer orlentiert siıch meın VOr-
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bıld des ständıgen Betens Jesu Chrıistı Aus dem Auftrag Chriıstı (Lk 18 der
Mahnung des Apostels (1 ess 1 und AdUus dem Beıispıiel der Urgemeıinde
Apg ;42)) erfahre ich Inspıratiıon, Ermutigung und Korrektur:; 19091>)80| eten soll
N1IC der Laune und dem Zufall überlassen bleiben:; der Ireue ZU

111 ich ott dıe hre geben und ıhm dıe Stelle 1ı INC1NECII en C1INTLTaU-

iINeN

Sagl Benedikt VON.„Nıchts soll dem Gottes-Diens VOrSCZORCH werden‘,
Nursı1a SC1IHNCI rdensrege (RB So re‘ C  ’ erı der Praxıs des
Betens EeLIW Einfaches, fast Alltäglıches, entdeckt hat daß ung, uCcC und
Ordnung Glaubensleben nıcht hemmen, sondern tärken und äftıgen.
1eviel Kraft vergeuden WIT WEeNNn WIT ständıg Anfang machen
USSSCII wievıiel nstrengung kostet dıe Qual des Entschlusses’”?
Ich bın dankbar dafür daß iıch miıch e1Ne ewanrte vorgegebene Ordnung
hıneinstellen ann DiIie (Glocke ruft ZU ebet; den „„alten dam  . UTFT,
der heber auf oroße relıg1öse Erlebnisse und dıe iromme Sensatıon
SuUC lasse ich mıch ZUT „Ordnung‘“ rufen und erfahre el Die ung StTar.
mich, dıe 116 entbindet ı 190888 CUu«cC a  e und uUurc dıie Ordnung werde ich

und geschützt Ehe INan VOIl frommer Routine und iıhren eTahren r_

det (dıe <1Dt 6S auch!) sollte INa ausprobıeren 99  a dıe Ordnung und dıe
Ordnung wırd dıch halten

Der Zusammenhang zwıschen dem und den Stunden des ages g_
hört ZU Wesen des Tagzeıtengebetes Es heıilıgt dıe eıt den Tag, und wıchtet
alle menschliıchen 1vıtaten auf das „„CINC Notwendige“ (Lk 42) hın AUsSs

Der anbrechende Jag soll durch das Morgenlob der Laudes er erhal-
ten Es 1st dem Lob des Schöpfers und zugleich der Auferstehung des Herrn g —
wıdmet DIe Vesper wırd frühen en gebetet amı WIT ank für
es W ds WIT diıesem JTag erhalten der recht vollbracht en Der ank
gılt aber auch und das 1St der heilsgeschichtliche Aspekt der rlösung, dıe
Chrıistus gewirkt hat DIie Fürbıtten der Vesper das Stundengebet
gleich als der Kırche für dıie Welt und dıe Menschen on früh hat dıe
Kırche daneben das Mittagsgebet gehalten N1C NUTr der orgen und der
en sondern auch dıe öhe des ages soll Ure den Aufblick A Öch-
sten (vgl EKG 351) geheıilgt werden Mıt der Komplet dıe den Jag beschließt
bringen WIT ott dıe „anvertraute Zeıit“ (EKG 527 zurück Mıt dem en
des ages omm der en des Lebens der en der Welt den 1C „In
deiıne an Herre ott befehle ich INEC1NEN e1s5

Ich chätze daß miıch das Stundengebet mıiıt SC1INECIN feststehenden
Rhythmus herausfordert dıe wıieder drohende Gottesvergessenheıt INC1-

11CS Alltags durchbrechen und INC1N en NECU auf ott hın auszurıiıchten
Be1l dem Chrıstuszeugen Delp las ich eınmal ‚„Brot 1SLT wiıchtig, reinel 1St
wichtiger wichtigsten aber 1st dıe ungebrochene Ireue und dıe unverratene
nbetung Das der JTagzeıten dıe geistlıche Lesung der Schrift das Be-
ten der Psalmen denen ich INEC1N SaNZCS en SCINCN en und TIiefen
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unterbringe 1er {indet ungebrochene Ireue und unverratene nbetung ın eIn-
zıgartıger Weılise iıhren Ausdruck Das es mMIr, dıe Arbeıt des ages als
Gottes-Dıien verstehen und in eine dırekte Beziehung ZU geistliıchen
en setzen

Das Stundengebet ist seinem Wesen ach zuerst gemeınnschaftlıches (ie-
bet Das Ich des einzelnen Beters Lügt sıch eın In das Wır der etenden Kırche
/7/u SC Sagl dıe SC VON Taıze: ‚„Das gemeınsame entbındet uns N1IC
VO persönlıchen eten, eINs rag das andere. Nehmen WIT uns jeden Jag e1-
19101 Augenblıick, uns CIHNCUCIN in uUuNseceIeL innıgen Verbindung mıt Jesus
Christus.““ Das in der Gemeinscha SCSUNSCHC und gebetete Gotteslob verlangt
cdıe persönlıche Hıngabe, ordnet S1e aber zugleich miıttragend, mıtverantwor-
tend und mıtvollzıehend en in das obopfer des SaNZCH Gottesvolikes er Te1-
ten und Orte, dıe Kırche 1im Hımmel (Ps 1386,1:; ebr 22 E und auf der rde
IN der Kırche und mıt iıhr eten  C welche erfahre ich dabe1 auch, WENN
meı1ne e1igene Müdıgkeıt, Anfechtung und Not dıe Mauer der Sprachlosigkeıt
VOIL ott scheıinbar N1C mehr durchstoßen vermögen? Es g1bt das ‚„„‚Gesetz
der Stellvertretung” 1mM e1b Chriısti, auch und gerade 1m eten Und VELISCSSCH
WIT nıcht der e1s des Gebetes wırd dem geschenkt, der efie (Röm 5,26) Be-
ten ernt INan 11UT durch eten ‚ Je mehr ihr etet. esSIOo mehr werdet ıhr das

ersehnen‘“ Voillaume).
Das Tagzeıtengebet ist SeW1 M1UT ein USATuUC christliıchen Betens in der

Kırche. Es 111 auf seıne Weıse mıthelfen, das Lob (jottes iın der Welt nıcht
verstummt Es welst ber sıch hınaus auf den Tag er Jage, dem das Lob
Gottes eın nde hat

Miıchael Klersy, Fıchstätt

Ludwig Eisenhofer (1571—-1941)
Ergänzender INWELS ZUM Artikel In HID (1992) 2546#

Ludwig Eisenhofer (1871—1941) ist während se1ner tudıen]jahre der Münchener
Ludwig-Maximilians-Universität (1891—-1894) Alumnus 1Im Herzoglichen Collegi1um
Georgi1anum SCWECSCH (heute: Prof.-Huber-Platz L, 01018 München 22)) Deshalb muß AN
In HID 46 (1992) 256 „Gregorianer” ichtig Georgianer“ heißen Wiıchtiger aber
ist (da In der Laıteratur L11UT wen12 über Eiısenhofer finden 1St) der ergänzende Hinweis
auf einen ausführlıchen. mıt acht Abbildungen ausgestaltetien Beıtrag über Prof. Dr.
Ludwig Eısenhofer, der auf der Auswertung se1Ines Nachlasses eru und den der heu-
tige Ordinarius für Liturgiewissenschaft der Theologischen der Kathol1-
schen Universität Eıchstätt/Bayern AdUus gegebenem NIa W1e der Untertite]l zeıgt
vorgelegt hat ITheodor MAAS-EWERD, Schwerpunkt: ıturg1e in ihrer Geschichte Zum
120 Geburts- und Odestag Ludwiıg Eisenhofers (18/1—1941), In Klerusbla: Zeıt-
chrıft der katholischen Geistlichen in ayern und der SE (1991) Nr. 7 15 1157


